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A
F   69  
  1

Landesstraße  L 3268  

     D
ieser B

ebauungsplan besteht aus dem
 B

ebauungsplan " G
ew

erbegebiet G
algengarten II " (H

auptplan)
     und den Bebauungsplan Ausgleichsfläche/ Ersatzm

aßnahm
en " 2. G

eltungsbereich ( Teilplan B )".
     D

er 2. G
eltungsbereich w

ird rechtskräftiger Bestandteil des Bebauungsplanes.
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1.       PLA
N

U
N

G
SR

EC
H

TLIC
H

E FESTSETZU
N

G
EN

          § 9 (1) B
auG

B

1.1     Ü
berbaubare G

rundstücksflächen
           § 23 B

auN
VO

              Für S
tellplätze und N

ebenanlagen darf eine Ü
berschreitung bis 0,8 G

R
Z erfolgen

              (§ 19 (4) B
auN

V
O

).

1.2      A
rt der baulichen N

utzung
           

1.2.1      Art der baulichen N
utzung  § 1 (5) BauN

VO
 

              G
ew

erbegebiete m
it N

utzungseinschränkungen G
En

              Im
 G

ew
erbegebiet sind E

ndverbraucherm
ärkte/Einzelhandelsbetriebe m

it innerörtlichem
 S

ortim
ent

              unzulässig. 
  1.2.2      Art der baulichen N

utzung  § 1 (6) BauN
VO

              Im
 räum

lichen G
eltungsbereich des B

ebauungsplanes ist als besondere A
rt der baulichen N

utzung
              das G

ew
erbegebiet ( G

E
N) gem

äß § 8 B
auN

V
O

 festgesetzt.
              G

em
äß § 8 A

bs.3 N
r. 3 B

auN
V

O
 in V

erbindung m
it  § 1 A

bs. 6 N
r. 2 BauN

VO
 sind Vergnügungs-

              stätten allgem
ein zulässig. D

ie allgem
eine Zw

eckbestim
m

ung des G
ew

erbegebietes ist zu w
ahren.

              
       
1.3      M

indestm
aße von B

augrundstücken
           § 9 (1) N

r. 3 B
auG

B

             D
ie M

indestgröße der B
augrundstücke beträgt in den dafür festgesetzten G

ew
erbegebieten 1.000 m

²
             pro G

rundstück.

1.4      H
öhe baulicher A

nlagen
           § 9 (2) B

auG
B

 und § 16 (2) N
r.4 B

auN
VO

             D
ie Traufhöhe von baulichen Anlagen beträgt m

axim
al 123 m

 über N
N

.
             Sie w

ird gem
essen am

 S
chnittpunkt der Aussenw

and m
it der D

achhaut oder der obersten Kante
             der  Attika.
                                                                                           
1.5      Flächen oder M

aßnahm
en zum

 Schutz, zur Pflege und zur Entw
icklung von 

           B
oden, N

atur und Landschaft
           § 9 (1) N

r. 20, 25 B
auG

B

1.5.1.    U
m

grenzung von Fächen zum
 A

npflanzen von B
äum

en, Sträuchern und sonstigen 
             B

epflanzungen
             § 9 (1) N

r. 25a B
auG

B

             D
ie m

it       ausgew
iesenen Flächen sind, ausgenom

m
en der G

rundstückszufahrten, zu bepflanzen. 
             D

abei sind auf 100 m
² angefangener P

flanzfläche m
indestens 1 B

aum
 und 49 S

träucher zu pflanzen 
             und zu pflegen. D

as entspricht 1 P
flanze pro 2 m

² Pflanzfläche.
             Entlang des R

ad- und Fußw
eges ist eine 1,50m

 hohe geschnittene H
ecke zu pflanzen ( z.B. H

ain-
             buche, Liguster, Feldahorn ).
              In der Fläche sind pro G

rundstück m
ax. 2 Zufahrten zulässig, die räum

lich getrennt sind und einen
             M

indesabstand von 20 m
 untereinander haben m

üssen. D
ie D

urchfahrtsbreite pro Zufahrt w
ird auf

             7,50 m
 begrenzt.

1.5.2     A
rtenliste

             B
äum

e, P
flanzgröße STU

 16/18
                  S

träucher, Pflanzgröße 80/100

             A
cer cam

pestre
             Acer platanoides
             Acer pseudoplatanus
             Betula pendula
             C

arpinus betuluso
             Q

uercus robur
             Tilia cordata
             Sorbus aucuparia

             M
indestens 80

%
 der B

epflanzung nach Punkt 1.5.1 sind aus der A
rtenliste zu verw

enden.i

1.5.3     G
rünflächenanteil auf den G

rundstücken
             § 9 (1) N

r. 25a B
auG

B

             M
indestens 20 %

 der G
rundstücksflächen sind als G

rünflächen anzulegen
 und zu pflegen. 

             D
er B

egrünungsanteil schließt die nach        festgesetzten P
flanzflächen m

it ein.

1.6        Flächen für M
aßnahm

en zum
 A

usgleich
             § 9 (1a) B

auG
B

           D
ie naturschutzrechtliche K

om
pensation des durch das Baugebiet verursachten E

ingriffs erfolgt
             innerhalb eines 2. G

eltungsbereiches.

           U
m

grenzungen von Flächen zum
 A

usgleich = 0.46 ha

             M
A

ßN
A

H
M

EN
:

           H
erstellung einer O

bstw
iese gem

äß Landschaftsplan.

             Pflanzung von 36 O
bstbaum

hochstäm
m

e in alten S
orten, im

 Pflanzabstand von 8 - 10m
. E

insaat der
             Fläche m

it einer W
iesensaatgutm

ischung, und 2m
ahlige M

ahd pro Jahr.

           

           

2.       B
A

U
O

R
D

N
U

N
G

SR
EC

H
TLIC

H
E FESTSETZU

N
G

EN
          § 9 (4) B

auG
B

 in Verb. m
it § 81 H

B
O

2.1        Einfriedungen

             Einfriedungen sind als  durchsichtige und leichtw
irkende Zäune bis zu einer m

ax. H
öhe von 2,00 m

             zulässig. 
             (H

inw
eis: ab 1,50 m

 H
öhe baugenehm

igungspflichtig)            

2.2        W
erbeanlagen

             W
erbeanlagen haben sich in G

röße und Farbgebung unterzuordnen und sind nur am
 O

rt der
             Leistung zulässig.
             G

roßflächige W
erbung, W

erbeanlagen m
it w

echselndem
 Licht sow

ie Lichtw
erbung in

             greller Farbgebung sind unzulässig.
             D

ie üblichen Farben der Straßenverkehrsregelung dürfen bei Leuchtreklam
en nicht verw

endet
             w

erden. M
ehrere W

erbeanlagen an einem
 G

ebäude sind in G
röße und Form

 aufeinander  
             abzustim

m
en.

            
             N

achrichtliche Ü
bernahm

e

             D
ie Anbringung oder Errichtung von A

nlagen der A
ußenw

erbung, auch H
inw

eisschilder, N
am

ens-
             züge jeglicher A

rt, sind in dem
 nach § 9 A

bs. 1 Bundesfernstraßengesetz ( hier B
 45 ) und gem

äß
             § 23 A

bs. 1 H
essisches S

traßengesetz ( hier L 3195 ) geregelten 20 m
 A

bstand nicht zulässig.

2.3        Fassadenbegrünungen

             Ü
berw

iegend fensterlose Aussenw
andfassaden, die 50 m

² W
andfläche überschreiten, sind dauer-

             haft m
it K

letterpflanzen der nachstehend aufgeführten Arten zu begrünen.

             S
elbstklim

m
er                                                              M

it Kletterhilfe

             W
ilder W

ein       Parthenocissus quinquefolia
                                                                                                                          
                                        Parthenocissus tricuspidata
                                  'V

eitschii '                           
                                                                                         
             E

feu                    H
edera helix                             

                                                                                          

             Klettergerüste sollen dabei einen Achsabstand von 7,5 m
 nicht überschreiten. P

ro G
erüst sind

             m
indestens 3 P

flanzen der o.g. S
orten zu pflanzen und zu pflegen.

             Bei Selbstklim
m

ern sind an den überw
iegend geschlossenen A

ussenw
änden über die gesam

te 
             Länge m

indestens 1 P
flanze pro M

eter zu pflanzen und zu pflegen.

3.       H
IN

W
EISE

3.1        D
enkm

alschutz

             W
enn bei E

rdarbeiten B
odendenkm

äler bekannt w
erden, so ist dieses dem

 Landesam
t für 

             D
enkm

alpflege in H
essen, A

bt. Archäologische D
enkm

alpflege, der U
nteren D

enkm
alschutz-

             behörde unverzüglich anzuzeigen.
      
3.2        A

bfallw
irtschaft

             W
erden im

 R
ahm

en von B
aum

aßnahm
en, insbesondere bei Ausschachtungsarbeiten Boden-

             kontam
inationen und sonstige B

eeinträchtigungen festgestellt, von denen eine G
efährdung für

             M
ensch und U

m
w

elt ausgehen kann, ist um
gehend nach § 4 H

AltlastG
 das R

egierungspräsidium
             D

arm
stadt, S

taatliches U
m

w
eltam

t H
anau als technische Fachbehörde zu benachrichtigen. 

             D
ie w

eitere Vorgehensw
eise ist dann abzustim

m
en.

3.3        U
m

w
elt- und N

aturschutz

             D
ie N

utzung des R
egenw

assers als B
rauchw

asser (z.B
. Toilettenspülung) w

ird em
pfohlen.

             Sonnenkollektoren sind erw
ünscht.

               D
ie D

achflächen von Flachdächern sollten aus ökologischen G
ründen als dauerhaft begrünte 

             D
ächer ausgeführt w

erden. In diesem
 Fall stim

m
t der M

agistrat der Befreiung von der Errichtung  
             einer Zisternen zu.

3.4        Löschw
asserversorgung

             Bezüglich der Löschw
asserversorgung ist jeder über den G

rundschutz hinausgehende Bedarf für 
             den O

bjektschutz in Abstim
m

ung  m
it den zuständigen Behörden vom

 E
igentüm

er des O
bjektes 

             durch eigene B
evorratung abzudecken.

3.5        Sonstige H
inw

eise

             Bei der Bebauung sind die Satzungen der Stadt Bruchköbel (Stellplatzsatzung und die Satzung 
             über die dezentrale R

ückhaltung des O
berflächenw

assers etc.) in der jew
eils gültigen Fassung zu

             beachten.

3.6        Trinkw
asserschutzgebiet

             D
er gesam

te G
eltungsbereich liegt in der ZO

N
E III B des Trinkw

asserschutzgebietes für die
             W

assergew
innungsanlagen der Stadt H

anau - Kernstadt ( StAnz. 10/1970 S
. 537 ). D

ie geltenden
             Verbote der Festsetzungsverordnung sind zu beachten.

3.7        B
odensicherung

             D
er kulturfähige U

nterboden ist zu sichern, dam
it bei einer Bebauung diese belebten Boden-

             m
assen nicht verloren gehen; diese M

assen sollten an geeigneter Stelle ( G
elände - G

artenge-
             staltung ) sinnvoll w

ieder eingesetzt w
erden.

3.8        Im
m

issionen

             D
ie Ausw

eisung des B
augebietes erfolgt in Kenntnis der von der B

 45 und der L 3195 aus-
             gehenden E

m
issionen. D

ie H
essische S

traßen- und Verkehrsverw
altung übernim

m
t keinerlei

             Forderungen hinsichtlich Lärm
-, Abgas-, und Erschütterungsschutz, auch zu keinem

 späteren
             Zeitpunkt.

3.9        Telekom
m

unikationsanlagen

             Im
 P

lanbereich liegen Telekom
m

unikationsanlagen der D
eutschen Telekom

 AG
, die ggf. von

             Straßenbaum
aßnahm

en berührt und infolge dessen verändert oder verlegt w
erden m

üssen.
             Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekom

m
unikationsnetzes sow

ie die Koordinierung m
it dem

             Straßenbau und den B
aum

aßnahm
en der anderen Leitungsträger ist es notw

endig, dass der 
             Beginn und der A

blauf der Erschließungsm
aßnahm

en so früh w
ie m

öglich, m
ind. 6 M

onate vor 
             B

aubeginn der Telekom
 A

G
 schriftlich bekannt gegeben w

ird.               
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r.1 B
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E
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3.                  M
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                     § 9 (1) Abs.1 BauG

B

G
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öchstgrenze §§ 17 und 19 BauN
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auw
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auG
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B
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A
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ntw
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B

9.                S
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G
renze des räum
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eltungsbereiches des B

ebauungsplanes § 9 (7) BauG
B

N

Ü
berbaubare G

rundstücksflächen
N

icht überbaubare G
rundstücksflächen

U
m

grenzung von Flächen zum
 Anpflanzen von B

äum
en, Sträuchern

und sonstigen B
epflanzungen  § 9 (1) N

r.25a BauG
B

B
estim

m
ung der Pflanzdichte und w

eiteren zulässigen M
aßnahm

en innerhalb
der v.g. U

m
grenzung

8.                  Flächen und M
aßnahm

en zum
 A

usgleich
                     § 9 (1a)  BauG

B

A
usgleichsfläche

A
F

U
m

grenzung von Flächen für M
aßnahm

en zum
 Schutz, zur Pflege und zur

E
ntw

icklung von B
oden, N

atur und Landschaft § 9 (1) N
r. 20 BauG

B

                 -                                                  

                 -                                                  

6.                  U
m

grenzung der Flächen m
it w

asserrechtlichen Festsetzungen ( nachrichtlich ) 
                     § 9 (1) N

r. 16 B
auG

B

S
chutzgebiet für G

rund- und Q
uellw

assergew
innung Zone III B

G
W

10.                 Sonstige Planzeichen

G
eplante G

rundstücksgrenzen ( nicht rechtsverbindlich )

A
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     D

ie D
arstellungen der G

renzen und die Bezeichnungen der Flurstücke stim
m

en m
it dem

 N
achw

eis
     des Liegenschaftskatasters m

it S
tand vom

   ....................   überein.

     H
anau, den ....................

     D
iese Bebauungsplanänderung w

urde im
 A

uftrag der S
tadt B

ruchköbel durch die Planungsgruppe
     Zim

m
er  +

  E
gel  G

bR erarbeitet.

     H
anau - W

olfgang, den  12.05.2004

 1. A
U

FS
TE

LLU
N

G
S

B
E

S
C

H
LU

S
S

 ZU
R

 ÄN
D

ER
U

N
G

 D
ES BEBAU

N
G

SPLAN
ES 

     D
ie Stadtverordnetenversam

m
lung der Stadt Bruchköbel hat am

   27.01.2004   gem
. § 13 BauG

B
     die 1.vereinfachte Ä

nderung des Bebauungsplanes " G
ew

erbegebiet G
algengarten II " beschlossen. D

ie
     Bekanntm

achung des A
ufstellungsbeschlusses erfolgte am

  25.02.2004. 

 2. O
FFEN

LE
G

U
N

G
SB

ES
C

H
LU

SS
     Am

   27.01.2004   w
urde diese Bebauungsplanänderung von der Stadtverordnetenversam

m
lung gebilligt

     und seine O
ffenlegung gem

. § 3 A
bs. 2 BauG

B beschlossen.
     D

ie O
ffenlegung des Bebauungsplanentw

urfes einschließlich Begründung erfolgte in der Zeit vom
     01.03.2004   bis   22.03.2004.
     O

rt und D
auer der Auslegung w

urden am
   25.02.2004   ortsüblich bekanntgem

acht m
it dem

 H
inw

eis,
     daß Anregungen w

ährend der A
uslegungsfrist vorgebracht w

erden können.
     Beteiligung der Bürger26.02.2004 bis 22.03.2004
     B

eteiligung der TÖ
B

26.02.2004 bis 22.03.2004
     
 3. S

A
TZU

N
G

SBESC
H

LU
SS

     D
ie Stadtverordnetenversam

m
lung der Stadt Bruchköbel hat am

   27.04.2004   die 1.vereinfachte
     Änderung des B

ebauungsplanes " G
ew

erbegebiet G
algengarten II "  gem

. § 5 der G
em

eindeordnung und
     gem

. § 10 BauG
B als SA

TZU
N

G
 beschlossen.

     ausgefertigt  am
   .....................

                                                                            ........................                          .........................
     B

ruchköbel, den   .....................                              R
oth                                          D

ziony
                                                                             Bürgerm

eister                             Erster Stadtrat
 4. IN

K
R

A
FTTR

ETEN
     D

ie 1.vereinfachte Ä
nderung des Bebauungsplanes " G

ew
erbegebiet G

algengarten II " w
urde am

     05.05.2004   gem
äß § 10 Abs. 3 B

auG
B

 ortsüblich bekannt gem
acht.

     M
it der Bekanntm

achung tritt der B
ebauungsplan in Kraft. 

       

                                                                                                                        
     B

ruchköbel, den ....................                                                                             

  1. B
augesetzbuch (BauG

B) in der Fassung vom
 27.08.1997 (BG

Bl. I S. 2141, 1998 I S.137). Zuletzt geändert
     durch Artikel 12 des G

esetzes vom
 23.07.2002 (BG

BI. I S. 2850)
 2. §§ 1 bis 23 der V

erordnung über die bauliche N
utzung der G

rundstücke (B
aunutzungsverordnung - 

     BauN
VO

) vom
 23.01.1990, BG

Bl. I S. 132). Zuletzt geändert am
 22.04.1993 (B

G
B

I. I S. 466)
 3. §§ 1 bis 3 der Verordnung über die Ausarbeitung der B

auleitpläne und die D
arstellung des Planinhalts

     ( Planzeichenverordnung 1990 - P
lanzV 90) vom

 18.12.1990 (BG
Bl. 1991 I S. 58)

 4. H
essische B

auordnung (H
BO

) vom
 18.06.2002, ( G

V
BI. I S. 274 ).

 5. H
essische G

em
eindeordnung (H

G
O

) vom
 25.02.1952 ( G

V
BI. I S. 11 ) in der Fassung vom

 01.04.1993
     (G
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